Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
I Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

I Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Inſertionsgebühr 
die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 

8 Graudenz: Der „Gefelige‘. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


6 Die Antwort des Landraths beſtand in der Er» 
15 Konſervatiue Wahlagitation. klärung: Ich löſe die Verſammlung auf. Auf 
Wenn man die Konſervativen hört, jo iſt es] die Frage des Abg. Neukirch: Alſo Sie haben 
erwieſen, daß die Freiſinnigen bei den Wahlen die Verſammlung aufgelöſt? — Ich wollte das 
in gehäſſiger Weile agitiren. Aber haben die | blos konſtatiren behufs Stellung eines Antrags 
Kaonſervativen wirklich ein Recht, Anderen Vor: auf Hausfriedensbruch — erwiderte der Land⸗ 
würfe zu machen. In der Wahlprüfungs⸗Kom⸗ rath: Ich habe die Verſammlung nicht aufge⸗ 
miſſion iſt ſoeben wieder einmal über Wahl⸗ löſt. Der Einberufer ſagte darauf: Alſo mit 
beeinfluſſungen bei der Wahl des Abg. v. Hell⸗ Gewalt geht man gegen uns vor und ſucht 
dorff im Wahlkreiſe Schlochau⸗Flato w die Verſammlung zu ſtören. Darauf wandte 
0 verhandelt worden. Die Wahl ſelbſt hat der ſich der Landrath an den in ſeinem Gefolge 
Reichstag ſchon in der vorigen Seſſion für befindlichen Gemeindevorſteher Hintz. Dieſer 
giltig erklärt. Gleichzeitig aber hat er eine] trat vor und ſagte laut: „Ich löſe die Ver⸗ 
15 gerichtliche Beweiserhebung verlangt über ge: | ſammlung polizeilich auf.“ Den Verſuch der 
f wiſſe Vorgänge zu Prechlau, wo nach einem | Freifinnigen, eine neue Verſammlung anzube⸗ 

vorliegenden Wahlproteſt der Landrath Dr.] raumen, vereitelte der Landrath, indem er dem 
Kerſten als Störer einer freifinnigen Verfamms | Gaſtwirth Kauth erklärte, er dürfe das nicht 

lung fungirt haben ſoll. Die Behauptungen dulden. Er ſprach auch davon, bezeugt der 
des Wahlproteſtes ſind durch die gerichtlichen] Gaſtwirth, daß er ihm ſonſt die Konzeſſion ent⸗ 
Erhebungen vollauf beſtätigt worden. Am 29. | ziehen würde. Herr Landrath Kerſten ſtützt 
November 1890 ſollte der Kandidat der frei: | fich zu feiner, Vertheidigung darauf, daß der 
finnigen Partei, Landrichter Neukirch zu Prechlau] Wirth ihm erklärt habe, der Saal ſei nicht 
im Saale des Gaſtwirth Knuth ſprechen. Tags „vermiethet“. Der Landrath wußte, daß die 
zuvor war von konſervativer Seite verſucht | Verſammlung eine freiſinnige war und er giebt 
worden, eine feeiſinnige Verſammlung zuSchlohau | in ſeiner Vernehmung ausdrücklich zu, daß er 
zu ſtören. Man gab alſo Einlaßkarten aus. gar nicht den Willen und die Abſicht gehabt 
Aber diefe Vorſicht war vergeblich. Vor Be⸗ hat, in der Verſammlung polizeiliche Funktionen 
ginn der Verſammlung erſchienen der kgl. Land⸗ auszuüben. Ueberdies iſt die Auflöſung der 
rath Dr. Kerſten, der kgl. Kreisſchulinſpektor Verſammlung, noch vor der förmlichen Er⸗ 
ettau aus Schlochau in Begleitung einer] öffnung derſelben, durchaus unzuläſſig und un⸗ 
ößeren Anzahl von Großgrundbeſitzern mit] geſetzlich, ebenſo wie die dem Gaſtwirth Kauth 
„ untergebenen Landarbeitern. Als dem angedrohte Konzeſſionsentziehung. Da, wie er⸗ 
ndrath bedeutet wurde, daß die Verfammlung | wähnt, die Wahl des Abgeordneten v. Helldorff 
ine freifinnige ſei, erklärte er, der Saal ift bereits für gültig erklärt iſt, konnte es ſich in 
in öffentliches Lokal; er iſt nicht vermiethet (!) der Wahlprüfungskommiſſion nur darum handeln, 
nd ich will ſehen, wer uns den Eingang ver-] Remedur für das mit der Stellung eines Land⸗ 
ehren wollte. Nachdem die Herren ſich aljo | raths ganz unverträgliche Vorgehen des Herrn 
den Eingang erzwungen, erſuchte der Einberufer | Dr. Kerſten zu verlangen. Die Kommifſion 
der Verſammlung unter Berufung auf die Ans hat ſich nach längerer Berathung dahin ſchlüſſig 
meldungsbeſcheinigung und Bekanntmachung alle] gemacht, den Reichskanzler zu erſuchen, die Be⸗ 
nicht freiſinnigen Wähler, das Lokal jofort zu | weis verhandlung über die Vorgänge in Prechlau 
verlaſſen. Da aber der Landrath ſeiner Ge⸗ der königlichen preußiſchen Regierung zur 

folgſchaft zurief, der Saal ſei nicht gemiethet, Kenntnißnahme und weiterer Veranlaſſung mit⸗ 
und alſo Niemand Miene machte, der Aufforde⸗ zutheilen. Was wird die Folge fein? Beſten⸗ 
rung zum Verlaſſen des Lokals Folge zu leiſten, falls wird Graf Eulenburg Veranlaſſung 
erſuchte der Einberufer der Verſammlung den] nehmen, den Herrn Landrath darauf aufmerk⸗ 
Herrn Landrath um Beiſtand behufs Räumung ſam zu machen, daß ſein damaliges Verfahren 
des Saales ſeitens der unbefugt Eingedrungenen. nicht ganz korrekt geweſen iſt. Aber Remedur 


| Feuilleton. 
Ein Glückstraum. 


9.) Fortſetzung.) 
Magda leiſtete Viola bei dem Frühmahle 
Gieeſellſchaft und führte fie dann im Schloſſe 
umher. a 5 

1 Viola ſtaunte über die wirthſchaftlichen 
KReenntniſſe des Freifräuleins. 

Sie hatte auf dergleichen Dinge immer 
vornehm herabgeblickt, und fie konnte nicht be 
greifen, wie Gerharde Schweſter ſo viel Ge⸗ 
fallen daran fand, beſtändig in Küche und Keller 
1 5 in die Milchkammer gehen, die 


Magda, daß ſie das that, und Viola fühlte, 
wie ſehr ſie in geiſtiger Hinſicht der Schweſter 
ihres Vormundes überlegen war; ſie würde an 
ſo geiſttödtenden Beſchäftigungen niemals Ge⸗ 
fallen gefunden haben! 

Stumm und verſtändnißlos war Viola 
ihrer Führerin durch alle Räume gefolgt, halb 
geärgert, halb gelangweilt hatte ſie den Er⸗ 
klärungen Magdas zugehört, jetzt aber erwachte 
in ihr der ganze Uebermuth eines ſiebzehn⸗ 
jährigen Mädchens, das, ohne Welterfahrung, 
ohne Weltkenntniß, ſtolz auf das bischen Schul⸗ 
wiſſen pocht, welches es noch ganz friſch aus 
der Penſion gebracht und es nun in glänzender 
Weiſe zu verwerthen trachtet. 

„Ich bin erſtaunt über ihre Unermüdlich⸗ 
keit,“ ſagte ſie, mit Magda in ihren kleinen 
Salon tretend, durch deſſen weitgeöffnete 


Mäſcheſchränke revidiren und ſich einer Menge 
von Beſchäftigungen widmen konnte, die Viola 
kaum vom Hörenſagen kannte. 8 
: War es denn überhaupt ſchicklich für ein 
Fräulein v. Linden, wie eine ganz gewöhnliche 
Wirthſchaftsmamſell überall nachzuſehen, überall 
ſelbſt ihre Befehle zu geben, über alle Aus⸗ 
gaben ein genaues Buch zu führen, und ſo 
von früh bis ſpät in angeſtrengter Thätigke 
zu leben? Wi ei 
Arbeit! Das Wort Arbeit in ſeinem 
ahrſten Sinne war Viola ſtets fremd ger 
buen. Get van er od 
Sie hatte gelernt, mufigiet, hier und da 
vielleicht auch eine zierliche Stickerei verfertigt, 
das war ihre ganze Thätigkeit geweſen. 
Welches Vorrecht blieb denn dann der 
Höheren Klaſſe, wenn die adligen Damen auch 
N noch in ihrer Häuslichkeit ſchaffen ſollten, gleich 
der Frau 2 1 gers oder eines Beamten, 
deſſen kleiner Sold kaum hinreicht, die nöthigſte 
Bedbürfniſſe zu decken! . n 
Nein, es war entſchieden unpaſſend von 


„das iſt ja eine wahre Herkulesarbeit, die 
Sie da täglich zu verrichten haben. Fühlen 


des Lebens?“ 
Magda lachte laut auf. NT ER 
„Ob ich mich glücklich fühle? Sehen Sie 
mich doch an, wie zufrieden mich dieſes pro⸗ 
ſaiſche Leben ſtellt. Ein jedes Daſein muß 


überzeugt, daß Sie, wenn Sie ſich bei uns ein⸗ 
einen Wirkungskreis zu ſchaffen und auf irgend 


eine Weiſe thätig zu ſein.“ 
Viola zuckte leiſe zuſammen. 


mir vollkommen genügen.“ 


leſen und muſiziren?“ fragte Magda erſtaunt, 
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Fenſter ſüßer Lindenblüthenduft hereinſtrömte, 


Sie ſich in der That glücklich bei dieſer Proſa 


ſeinen beſtimmten Zweck haben, und ich bin 
gewöhnt haben, auch daran denken werden, ſich 
be peinlicher Ausdruck malte ſich in ihren Zügen, 
Wollte ihr 
Magda zumuthen, in ihre Fußſtapfen zu treten? 


„Ich glaube kaum,“ verſetzte ſie kühl; 
„meine gewöhnlichen Beſchäftigungen werden 


„Sie können doch nicht den ganzen Tag 


Inſeraten- Annahme auswärts: Berli n: Haafenftein und Vogler, 
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berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 
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wird nicht geſchaffen werden und ähnliche Vor⸗ 
gänge werden auch in Zukunft nicht verhindert 
werden. Helfen kann nur der Reichstag ſelbſt, 
indem er alle Wahlen, bei denen ſolche Be⸗ 
einfluſſungen der Wähler verſucht werden, rück⸗ 
ſichtslos kaſſirt. Dann werden die Herren 
Landräthe, Amtsvorſteher uſw. ſchon andere 
Saiten aufziehen. 


— .. ⅛ Has FRE ]˙ QQ. · LEITUNG OILNSBETRTETE 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Donnerſtag befanden ſich am 
Bundesrathstiſch Staatsſekretär von Bötticher und 
von Maltzahn, ſowie Kommiſſare. Zunächſt ehrt 
das Haus das Andenken des verſtorbenen Abg. 
Goeſer's durch Erheben von den Sitzen. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Börſenſteuernovelle. Der Be⸗ 
fürworter der Novelle 


Vom Tandtage. 


In der Donnerſtag⸗Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſtand auf der Tagesordnung der Antrag des 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Eine Beſchränkung in 
den herkömmlichen Aufwendungen für die Erweiterung 
der Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes möge 
von der Regierung nicht veranlaßt werden. Graf 
Kanitz begründet ſeinen Antrag damit, daß eine ſolche 
Einſchränkung ein Fehler wäre, da die Staatsbahn⸗ 
een kollektive Anlagen ſind, welche die Steuerkraft 

eben. 

Miniſter Thielen hofft im nächſten Monate eine 
Vorlage über die Ergänzung des Staatsbahnnetzes 
einbringen zu können. 240%, Millionen Mark be⸗ 
willigter Kredite ſeien noch nicht verbraucht. Hierzu 
kommen noch die für den Privatbau bewilligten 
Summen, wodurch dann im Frühjahre reichliche Ar⸗ 
beitsgelegenheit vorhanden ſein wird. Für die Eiſen⸗ 
mt Für Eisen 955 Fol von en ob der 
5 5 taat für Eiſen⸗ oder Holzſchwellen ſich entſcheiden wird. 
FIrh von Maltzahn erklärt, daß die Vorlage Abg. Lieber (Zent.) wünſcht ein gemäßigteres 
nur finanziellen Zweck haben ſoll und hauptſächlich die] Tempo im Eiſenbahnbau. Nach den Erklärungen des 
wohlhabenderen Klaſſen treffe; keineswegs aber dem] Miniſters ſei der Antrag Kanitz unannehmbar. 
Entſchluß der Börſen = Enquete ⸗Kommiſſion vor Abg. Schöller (frk.) empfiehlt den Antrag Kanitz 
Kein ſoll. 1 Ä anzunehmen. 

bg. Dr. Siemens (dfr.) warnt, das mobile Miniſter Miquel: Für Eiſenbahnzwecke ſtehen im 
Kapital, auf welchem die ungeheure Entwickelung der] Ganzen augenblicklich 55 Milltonen Mark 55 Ver⸗ 
Induſtrie während der letzten 120 Jahre beruht, an-] fügung. Die neue Vorlage wird weitere 117 Millionen 
zugreifen. Durch die Börſenſteuer werden nicht die erfordern. Ein Vorhandenſein hoher Kredite — ich 
Banken, ſondern das ER EN geſchädigt. Diefes | fand bei meinem Amtsantritt 600 Millionen vor — 
würde 10—20 großen Geldleuten in Berlin über | (Hört! Hört!) halte ich für einen Uebelſtand Es wäre 
liefert werden. Eine weitere Wirkung würde bie unter dieſen Umſtänden am Beſten, wenn Graf Kanitz 
Schädigung der Beziehungen zum Ausland ſein. ſeinen Antrag zurückziehen wollte. (Bravo!) 

Abg. Mehnert (konſ.): Die konſervative Partei Abg. Sattler mil); wünſcht Vorberathung des 
iſt ſtets für die Börſenſteuer eingetreten. Die Selbſt⸗ Antrages durch die Budgetkommiſſion, während 
einſchätzung in Preußen hat ergeben, daß die größten Dr. Gerlich (frk.) deſſen Annahme empfiehlt. 
Gewinne nicht aus dem Grundbeſitz, ſondern aus Heeremann (Zent.) wünſcht eine Zurückziehung 
Handel und Gewerbe gezogen werden. Beſonders des Antrages. Nach kurzen Bemerkungen der \ 
muß das reine Differenzgeſchäft beſteuert werden, Abgg. Graf Limburg und Rickert zieht Graf 
eventuell mit zehnfacher Erhöhung des bisherigen | Kanig ſeinen Antrag zurück. Es folgt die zweite Be⸗ 
Stempels, auch eine Erhöhung der Emiſſionsſteuer für | rathung des Etats der Domänen und Forſten. In 
auswärtige Anleihen wäre erwünſcht. die Debatte greift 

Singer (Soz.) billigt zum größten Theile die Miniſter v. Heyden ein. Er giebt die ſchlechte 
Angriffe auf die Börſe, aber die Angriffe werden Lage der Landwirthſchaft zu, beſtreitet aber entſchieden, 
von den Konſervativen nur erhoben, um von dem daß dieſelbe durch den öſterreichiſchen Handelsvertrag 
Kornwucher der Agrarier abzulenken. Die National- verſchuldet ſei. — Es wird die weitere Berathung auf 
lberalen und Konſervativen, welche die Börfenreform | Sonnabend 11 Uhr vertagt. 

S on un Bert 1 10 er W — —.ä— 
achverſtändige in Gründungen, jo daß an der Ab; R 
ficht einer durchgreifenden Reform wohl zu zweifeln Deutſches Reich. 
iſt. Singer hält das Termin -Geſchäft für nöthig, Berlin, 20. Januar 
— Der Kaiſer empfing am Donnerftag 


wünſcht aber Beſeitigung des Report⸗Geſchäfts und 

en 6 u ge Na gegen 1175 ne 

lage ftimmen, weil dieſelbe bie Mittel zur Durch.] Vormittag den Minifter des königlichen Hauſes 

führung der Militärvorlage gewähren ſoll. und al fpäter 53 Vortrag u n 
Militärkabinets und darauf den gemeinſamen 
Vortrag des Generallieutenants Holz, General⸗ 


Abg. Marquardſen (utl.) tritt für die Vorlage 
ein, worauf die Sitzung auf Freitag zur Fortſetzung 
der Berathung vertagt wird. 


„denken Sie nur, im Winter, wenn Alles ver⸗ den Park zu führen. Laſſen Sie ſich bis dahin 
ſchneit iſt, ſo daß man kaum zum Hauſe hinaus die Zeit nicht zu lang werden.“ 
kann. Ich würde vor Langeweile ſterben, Sie nickte freundlich und ging mit ihren 
wenn ich nicht meine gewohnten Beſchäftigungen] feſten, ruhigen Schritten hinaus; mit trotzig 
ätte.“ aufgeworfener Lippe ſah ihr nun Viola nach. 
Viola zuckte die Achſeln. „Warum ſie mich nur nicht gleich aufge⸗ 
„Ich werde mir Bücher kommen laſſen und fordert hat, in der Küche mitzuhelfen, oder das 
meine Sprachſtudien weiter betreiben,“ meinte] ſchadhafte Linnenzeug auszubeſſern,“ flüſterte fie 
ſie etwas ſteif. „Sie ſprechen gewiß auch ſpöttiſch vor ſich hin. „Welch' beſchränkte An⸗ 
fremde Sprachen?“ ſichten, welch“ proſaiſche Natur! Arbeit, nichts 
„Nein, ich ſpreche nur mein ehrliches als Arbeit, den höheren. Genuß des Lebens 
Deulſch,“ geſtand Magda freimüthig; „mein kennt fie nicht einmal dem Namen nach! Nun, 
bischen Franzöſiſch habe ich mit der Zeit gänz⸗ mich wird ſie nie zu ihren Grundſätzen bekehren. 
lich verlernt. Auch mit meinen muſikaliſchen Ich will das Leben genießen, genießen mit 
Kenntniſſen iſt es ziemlich ſchlecht beſtellt; ich] vollen Zügen; ich will mich nicht in dieſer 
ſpiele wohl Klavier, aber ich mag mich vor hausbackenen Alltäglichkeit begraben, mich wie 
meinem Bruder, welcher Meifter auf diejem | ein Kind am Gängelbande führen laſſen! Nein, 
Inſtrument iſt, gar nicht hören laſſen. Ich nein, und abermals nein! Ich will nach meiner 
finge auch ein wenig, aber nur einfache Lieder, ] Weiſe glücklich ſein — beſſer, ein Jahr des 
wie man ſolche eben in engſten Familienkreiſen] Glücks gelebt, als ein ganzes Leben in öder 
vorträgt. Eine ſogenannte Weltdame iſt gänz⸗ Pflichterfüllung vertrauert!“ 
lich an mir verloren gegangen. Mein Haus Sie ballte die kleinen Hände krampfhaft zu⸗ 
iſt meine Welt, in der ich mich vollkommen] ſammen und ſtarrte finſter vor ſich hin. 
glücklich fühle, und ſo wird es auch immer Da ſchreckte ſie eine leiſe, klangvolle 
bleiben!ßn“ : Stimme aus ihrem Hinbrüten auf. Sie fuhr 
In der einfachen ſchlichten Weiſe Magbas | haftig empor und trat ans Fenſter. 
lag etwas ſo Ueberzeugendes, daß Viola ſich Unten im Blumenparterre ſtand der Freiherr 
unwillkürlich getroffen fühlte. Sie hatte vers mit ſeiner Schweſter. a 
blüffen wollen, und nun war fie die Gejchlagene. | „Wie zärtlich er fie, anſieht,“ murmelte 
Sie war zu ſtolz und ſelbſtbewußt, um dieſe Viola mit einem Gefühle des Neides bei ſich. 
Niederlage nicht bitter zu empfinden, und ein | - Im ſelben Augenblicke ſah der Freiherr zu 
ihrem Fenſter hinauf und lüftete grüßend ſeinen 
Hut 


als ſie den forſchend auf ſich gerichteten Blick; 5 9 8 0 

Magdas bemerkte. ; „Wollen Sie nicht herauskommen?“ rief 
Hatte ihr Gerhards Schweſter mit dieſen er in gütigem Tone. „Es iſt Sünde, an 

J Worten eine Lehre ertheilen wollen? einem ſo prachtvollen Tage im Zimmer zu 
Ich muß Sie nun für einige Zeit ſich bleiben.“ 

ſelbſt überlaſſen,“ nahm Magda das Wort, „Io Ueber Violas Geſicht flog ein heller, roſiger 
bald ich kann, komme ich wieder, um Sie in! Schimmer. ö 


inſpekteur des Ingenieur: und Pionirkorps, 
ſowie des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, 
Vizeadmiral Hollmann, entgegen. Am Nach⸗ 
mittag ertheilte der Kaiſer Prof. Begas eine 
Audienz. 

— Preußen und der Vatikan. Wie 
die „Polit. Korr.“ von ihrem vatikaniſchen 
Berichterſtatter aus Rom erfährt, hat der Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Kopp von Breslau, der vor Antritt 
ſeiner Reiſe nach Rom eine Unterredung mit 
dem Kultusminiſter Dr. Boſſe hatte, dem Vatikan 
die freundſchaftlichſten Verſicherungen der Berliner 
Regierung überbracht. 

— Die politiſche Lage ſcheint ſich 
immer mehr zuzuſpitzen und eine Auflöſung 
des Reichtags immer wahrſcheinlicher zu 
werden, nachdem in der Militärkommiſſion die 
Redner des Zentrums ſich durchaus gleichförmig 
dahin geäußert haben, daß das Zentrum nichts 
weiter bewilligen werde, als bereits zugeſtanden, 
und der Reichskanzler erklärt hat, dies nicht 
akzeptiren zu können. In der nächſten Woche 
ſollen noch drei Kommiſſionsſitzungen ſtattfinden 
und da dürfte ſich das Schickſal der Militär⸗ 
vorlage entſcheiden. 

— Aus der Militärkommiſſion. 
In der Abendſitzung am Mittwoch ſprach als 
erſter Redner Abg. Dr. Lieber (Zentr.), derſelbe 
wandte ſich gegen die Ausführungen Bennigſen's 
und betonte, daß der Reichstag verpflichtet ſei, 
auf die Stimmung des Volkes zu achten und 
könne er dies nicht, ſo müſſen Neuwahlen ſtatt⸗ 
finden. Man habe im Weſentlichen zu Gunſten 
von Militärvorlagen immer dieſelben Gründe 
geltend gemacht wie jetzt. Das Vertrauen des 
Redners in der Militärverwaltung ſei durch 
den Wechſel in dem offiziellen Standpunkte von 
vor zwei Jahren ſtark erſchüttert. Die Wind⸗ 
horſt'ſche Reſolution ſtehe im Widerſpruch mit 
dem gegenwärtigen Projekt. Schwarzmalerei 
zu treiben ſei leicht, aber wozu habe man die 
Diplomatie. Gegen zwei Staaten, ohne Bundes⸗ 
genoſſen, zu kämpfen würde auch bei der ge⸗ 
forderten Heeresverſtärkung nicht möglich ſein. 
Redner konſtatirt eine Abnahme des National⸗ 
gefühls in Baiern und Sachſen und erklärt 
dieſes, ſowie das Selbſtbewußtſein der Sozial⸗ 
demokraten und Antiſemiten mit der fort⸗ 
währenden Vermehrung der Laſten. Das 
Zentrum ſei bereit, die zweijährige Dienſtzeit 
innerhalb der gegenwärtigen Präſenzſtärke an⸗ 
zunehmen, müſſe jedoch auf der geſetzlichen Feſt⸗ 
legung dieſer Dienſtzeit beſtehen. Die Abge⸗ 
ordneten ſind in Fragen der Leiſtungsfähigkeit 
des Volkes kompetent genug und ſie ſeien nach 
Berlin geſchickt, um den Daumen auf den 

— . ——— EEG 

„Ich komme ſogleich,“ rief ſie fröhlich hinab, 
und kaum, daß ſie ſich Zeit nahm, nach Hut 
und Handſchuhen zu langen. 

Eilig ging es nun die Treppe hinunter, 
und eine Minute ſpäter ſtand ſie hochglühenden 
Antlitzes vor ihrem Vormunde, der ſie lächelnd 
betrachtete. 

„Ich entführe Dir nun Viola,“ ſagte er 
ſcherzend zu ſeiner Schweſter, „wir kommen erſt 
zur Speiſeſtunde zurück.“ 

Martha erwiderte freundlich den Abſchieds⸗ 
gruß der Beiden, aber es gab ihr doch einen 
Stich ins Herz, als ſie ihnen nachſah, wie ſie 
nebeneinander hinſchritten, er ſo ſtolz, ſo ſtatt⸗ 
lich, ſie ſo friſch, ſo ſchön! 

Ja, ſchön war dieſes Mädchen, wunderbar 
ſchön, und ſchöne Frauen pflegen ſo ſelten ein 
gutes, edles Herz zu haben! 

Magda ſeufzte tief auf und trat dann haſtig 
ins Haus zurück; ſie hatte noch ſo viele haus⸗ 
mütterliche Pflichten zu erfüllen, und un⸗ 
nützes Träumen war niemals ihre Sache ge⸗ 
weſen! — — 

Spät am Abend deſſelben Tages ſaß Viola 
in ihrem kleinen, hübſchen Salon, den Brief 
Fir Mutter, deren letztes Vermächtniß, in der 

and. 

Während eines langen Spazierganges hatte 
ihr Gerhard ihre Lage klar zu machen geſucht. 

Sie ſei kein reiches Mädchen, wie ſie bisher 
immer geglaubt haben mochte, nur ein mäßiges 
Kapital ſei Alles, was ſie beſitze. Ihre Mutter 
habe durch Unglücksfälle ihr großes Vermögen 
eingebüßt, und es ſei nur gerade ſo viel ge⸗ 
blieben, um für Viola eine ſehr kleine Rente 
abzuwerfen. 

Sie ſollte deshalb nicht verzagen, im 
Hauſe ihres Vormundes werde ſie jederzeit 
eine gern gebotene Freiſtatt finden; Geld ſei 
ja nur eines jener vergänglichen Güter, deren 
Beſitz nur ſehr wenig zum menſchlichen Glücke 
beitrage. 

Mit ſprachloſer Ueberraſchung hatte ſie ihn 
angehört. Sie hatte ſich ſtets für ein reiches 
Mädchen gehalten, und ſie war nicht wenig 
ſtolz darauf geweſen, daß ſie mindeſtens dieſen 
einen Vorzug vor ſo vielen ihrer ehemaligen 
Genoſſinnen beſaß. Nun war auch dieſer 
Traum zerronnen; was ſollte es noch weiter 
werden? 

Gerhard ſah ihre Beſtürzung und redete ihr 
freundlich zu, ſo freundlich und theilnehmend, 
daß ſie eine Regung der Scham darüber empfand, 
ſich über den Verluſt ihres Reichthums ſo betrübt 
gezeigt zu haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Beutel zu halten. Die Finanzlage des Reiches, 
Preußens und die allgemeine wirthſchaftliche 
Lage ſeien ernſt genug um Bedenken hervor⸗ 
zurufen, man müſſe daher die Steuerzahler 
ſchonen. Graf Caprivi kann die Finanzlage 
nicht für ſo düſter halten wie der Vorredner, 
denn auch der preußiſche Finanzminiſter ſei mit 
der Vorlage einverſtanden. Der Kanzler be⸗ 
ſtreitet, daß irgend Jemand in Baiern oder 
Sachſen daran denke, ſich vom Reiche abzu⸗ 
ſondern, weiſt die Vorwürfe Lieber's gegen die 
Militärverwaltung und die Diplomatie zurück 
und erkärt in längeren militär⸗techniſchen Aus⸗ 
führungen, daß Deutſchland wohl zur Defenſive 
gegen Frankreich, nicht aber zu einem Kriege gegen 
zwei Fronten ſtark genug ſei. Frhr. von 
Hammerſtein (ekonſ.) hält die Vorlage in 
ihrem gegenwärtigen Umfange für berechtigt 
und warnt vor einer geſetzlichen Feſtlegung der 
zweijährigen Dienſtzeit. Caprivi ergreift 
noch einmal das Wort, um zu erklären, daß 
er trotz einzelner Irrthümer in der Preſſe ſeine 
früheren Ausführungen über die auswärtige 
Politik nicht bedaure, daß ferner Deutſchland 
wegen des Balkans ſeine Politik niemals in 
den Dienſt einer andern Macht ſtellen werde 
und daß die gegenwärtige Vorlage nach ſeinen 
(Redner's) Grundzügen vom preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium ausgearbeitet worden ſei. Ob irgend 
ein Generallieutenant wegen dieſer Vorlage 
eine Eingabe an den Kaiſer gemacht hat, weiß 
Caprivi nicht. — Nachdem noch Abg. Hintze 
(dfr.) gegen die Vorlage polemiſirt und 
General von Goß ler einige militäriſche 
Aufſchlüſſe gegeben hatte, wurde die weitere 
Berathung vertagt. 

— Die Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat am Mittwoch die Be⸗ 
rathung des Kommunalabgabengeſetzes begonnen 
und die Paragraphen 1 und 2 angenommen, 
den letzteren nach längerer Diskuſſion. In 
dieſem Paragraphen iſt beſtimmt, daß die Ge⸗ 
meinden Steuern nur ſoweit erheben dürfen, 
als die ſonſtigen Einnahmen zur Deckung ihrer 
Ausgaben nicht ausreichen. In der Sitzung am 
Donnerſtag berieth die Kommiſſion den § 3 
des Geſetzentwurfs, welcher die Gemeinden 
verpflichtet, gewerbliche Unternehmungen ſo zu 
verwalten, daß mindeſtens die Ausgaben der 
Gemeinde einſchließlich Verzinſung und Amor⸗ 
tiſation des Anlagekapitals gedeckt werden. Der 
Paragraph fand als eine ſchablonenhafte Ein⸗ 
ſchränkung der Selbſtverwaltung Widerſpruch 
von verſchiedenen Seiten. Nur Abg. v. Jagow 
nahm denſelben in Schutz. Die Diskuſſion 
wurde in der Sitzung nicht zu Ende geführt. 
Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe. Im „Reichsanzeiger“ wird nun⸗ 
mehr der Miniſterialerlaß vom 15. Dezember 
1892 wörtlich abgedruckt, in welchem die Ober⸗ 
präſidenten aufgefordert werden, ſich über die 
Abänderung der Ausführungsbeſtimmungen in 
Betreff der Sonntagsruhe nach Anhörung der 
Betheiligten, und zwar auch aus den Kreiſen 
der Handlungsgehilfen gutachtlich zu äußern. 

— Zum Weſeler Dokumenten⸗ 
diebſtahl. Wie man dem Berliner „Lokal⸗ 
anzeiger“ zuverläſſig verſichert, haben neuer⸗ 
dings beim Landgericht I in Sachen des Weſeler 
Dokumenten⸗Diebſtahls, wieder Vernehmungen 
ſtattgefunden, deren Erfolg ſtreng geheim ge⸗ 
halten wird. Darnach wären die Vorermitt⸗ 
lungen wieder aufgenommen worden. 

— Die Berliner ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stadtverordneten haben 
bei der Berliner Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung einen Antrag auf Errichtung eines ſtädti⸗ 
ſchen Zentral » Arbeitsnachweiſes eingebracht. 
Derſelbe ſoll neben der koſtenloſen Vermittelung 
von Arbeit die fortlaufende Aufnahme und 
Führung einer Arbeitsloſen⸗Statiſtik zu bewirken 
ſuchen. 

— Ueber die deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrags ver handlungen 
werden, wie die „Berl. Polit. Nachr.“ melden, 
im Laufe der nächſten Woche im Reichsamt des 
Innern Konferenzen ſtattfinden. Es ſind zu 
denſelben Sachverſtändige aus denjenigen Ge⸗ 
werbszweigen, welche an der Ausfuhr nach 
Rußland intereſſirt ſind, einberufen worden, um 
ihre Gutachten über die in Betracht kommenden 
Fragen mündlich abzugeben. Zu ſchriftlichen 
Aeußerungen über die deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsbeziehungen ſind die einzelnen Berufs⸗ 
zweige ſchon im Herbſt aufgefordert geweſen. 

— Koloniales. Ein neuer Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den Wahehe hat nach einer Privat⸗ 
meldung des „Hannov. Kour.“ bei der Station 
Kiloſſa ſtattgefunden. Da der Stationschef 
früh morgens abmarſchirt war, fiel dem 
Dr. Arning die Aufgabe zu, den Zug gegen 
die Wahehe zu führen. Mit 36 Mann zog 
er ihnen entgegen. Nach dreiſtündigem Eil⸗ 
marſche erreichte er ſie. Auf einem nach einer 
Seite ſteil abfallenden Hügel erwartete die 
Truppe den Angriff von gegen 2000 Schwarzen. 
Sie kamen bis auf 15 Schritte nahe, mußten 
aber vor dem vernichtenden Salvenfeuer weichen. 
Wilde Flucht der Schwarzen folgte einer 
Attaque ſeitens der Schutztruppe. Eine Stunde 
weit wurden die Gegner verfolgt, dann kehrten 
die Sieger ins Fort zurück. 50 Todte be⸗ 
deckten das Schlachtfeld. Viele Waffen, darunter 


ein Gewehr von der Expedition Zelewsky, und 
viel Vieh wurde erbeutet. 

— Die Anſiedelung der Deutſchen 
in Südweſtafrika hat, wie die „Kreuzztg.“ 
berichtet, dadurch unerwartet Fortſchritte ge⸗ 
macht, daß von den etwa 45 Mann der Schutz⸗ 
truppe ſich 31 Mann daſelbſt angeſiedelt haben; 
ihnen iſt unentgeltlich Land überwieſen worden. 
Die jungen kräftigen Leute brauchen nicht erſt 
mit hohen Koſten dahingebracht zu werden, ſie 
ſind durch mehrjährigen Aufenthalt und ihre 
(meiſt wirthſchaftliche) Thätigkeit mit den Landes⸗ 
verhältniſſen und den Siedlerarbeiten vertraut 
und bilden eine rein deutſche Kolonie. Im 
Februar geht Ergänzungstransport an Mann⸗ 
ſchaften ab; wenn von ihnen wieder ein jo 
großer Prozentſatz als Anſiedler dort bleibt, ſo 
bekommen wir in einem Jahrzehnt einen Satz 
deutſcher Landbeſitzer und Bauer, wie er kaum 
erhofft werden konnte. Zugleich ſind dieſe 
Männer zum Vertheidigungsdienſt als eine Art 
Landwehr verpflichtet. 

— Der Bergarbeiterausſtand in 
Saarrevier iſt, wie eine Depeſche aus 
Saarbrücken beſagt, thatſächlich beendet. Bei 
demſelben ſind im Ganzen, wie die „Saarbrück. 
Ztg.“ meldet, 242 209 Schichten verſäumt, 
was einem Lohne im Betrage von 925 000 
Mark entſpricht. Im Ruhrrevier geht der 
Ausſtand gleichfalls zu Ende. Nach der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ ſind am 
Donnerſtag insgeſammt gegen 2000 Mann nicht 
angefahren. 

— Zur Choleragefahr. Die Zweifel 
über die Natur der in der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
zu Nietleben bei Halle herrſchenden Epidemie 
ſind nunmehr behoben, nachdem durch die 
bakteriologiſche Unterſuchung feſtgeſtellt iſt, daß 
es ſich um aſiatiſche Cholera handelt. Nach 
der „Nat.⸗ Ztg.“ ſollte ſich im Laufe des 
Donnerſtag ein Kommiſſar des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes nach Halle begeben. Weiter meldet 
das Blatt: „Sanitätspolizeiliche Maßnahmen 
in Halle ſelbſt, wie die Räumung ungeſunder 
Wohnungen ꝛc., laſſen darauf ſchließen, daß 
auch in der Stadt ſelbſt bereits verdächtige 
Fälle vorgekommen ſind.“ Ueber die Ent⸗ 
ſtehung der Epidemie iſt auch jetzt noch nichts 
beſtimmtes feſtgeſtellt worden, bis Mittwoch 
neigte man in Fachkreiſen zu der Anſicht, daß 
die Krankheitserregung im Genuſſe verdorbener 
Lebensmittel zu ſuchen ſei. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Wien⸗Budapeſter Kurierzug ſteckt ſeit 
Mittwoch bei Preßburg im Schnee ohne 
Ausfiht auf Freimachung. 

In Gyöngyös (Ungarn) hat der Bank⸗ 
direktor Deſider Bende den Redakteur des 
dortigen Lokalblattes Ludwig Vadasz auf offener 
Straße überfallen und mit einer Hundepeitſche 
geſchlagen. Vadasz dagegen feuerte drei Re⸗ 
volverſchüſſe auf Bende ab und verwundete den⸗ 
ſelben ſchwer. Vadasz iſt verhaftet. Das 
Motiv des Ueberfalles war ein für Bende be⸗ 
leidigender Artikel. 

Italien. 

In ganz Ober⸗Italien herrſchen noch immer 
Kälte und Schneeſtürme. Die Temperatur 
ſchwankt zwiſchen 5 und 20 Grad Celſius In 
Modena und Bologna liegt der Schnee 
zwei Meter hoch. In Bologna wurde das Dach 
des Zirkus vom Schnee eingedrückt. In Ard a 
verunglückten 40 Perſonen im Schnee. In 
Neapel iſt ein Bettler beim Kafé „Pie di 
grotta“ erfroren aufgefunden worden. 

Frankreich. 

Im Panamaprozeß führte der Staatsanwalt 
ſein Plaidoyer am Mittwoch zu Ende. Derſelbe 
wies im Einzelnen nach, daß ſämmtlichen An⸗ 
geklagten, mit Einſchluß von Leſſeps, die vor⸗ 
gekommenen Betrügereien zur Laſt zu legen 
ſeien, und rollte die Entwickelung des ganzen 
Panamaſchwindels in anſchaulicher Zuſammen⸗ 
faſſung auf. Er warf der Compagnie vor, daß 
ſie, ſtatt zur Zeit einzuhalten, mit Hilfe der 
Preſſe und Kreditinſtitute das Publikum täuſchte 
unter Verſchweigung eines großen Theils der 
Ausgaben und bewußter Täuſchung der Käufer 
in Panamawerthen mit Hilfe der erkauften 
Preſſe. Beſonders ſcharf charakteriſirte er auch 
die Majoriſirung beim Ankauf der Panama⸗ 
Eiſenbahn. Er zählte weiter auf, daß man, 
während man nach außen den ſicheren Erfolg 
vorſpiegelte, bereits Mittel ſuchte, um ſich vor 
dem Zuſammenbruch zu retten. Der Staats⸗ 
anwalt kritiſirte alsdann ſtreng die enorme Höhe 
der Speſen für die Publizität ſowie die Zahlung 
von 4 Millionen an die Socicéte générale und 
andere, an Reinach und Oberndoerffer und kon⸗ 
ſtatirte, daß von den eingegangenen 1¼ Milliarden 
nur die Hälfte für die Kanalarbeiten verwendet 
wurde. Der Staatsanwalt forderte ſchließlich 
eine ſtrenge Strafe gegen die Angeklagten. 
Eine Geldſtrafe wäre ungenügend, die Ge⸗ 
rechtigkeit fordere eine ſtrengere Ahndung. 

Die in der Unterſuchungs⸗Kommiſſion be⸗ 
treffs Clemenceaus gemachten Enthüllungen er⸗ 
regen in Paris großes Aufſehen. Einzelne 
Blätter kündigen neuerliche bewegte Kammer⸗ 
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debatten und unvorhergeſehene Wendungen in. 
der Panama⸗Angelegenheit an. | 

„Libre Parole“ meldet, daß der Zar eine 
beſondere Kommiſſion nach Paris geſandt habe, 
um ihm über die Panama Vorgänge zu bes | 
richten. Die Kommiſſion ſei vor drei Tagen 
in Paris eingetroffen und ſoll ſich von hier 
nach London begeben, um ſelbſt weitere Forſch⸗ 
ungen anzuſtellen. 

Angeſichts des offiziöſen Dementis, bezüglich 
der angeblichen Unterredung, welche der Juſtiz⸗ 
miniſter mit dem Unterſuchungsrichter gehabt 
hält „Libre Parole“ ihre Mittheilungen über 
dieſe Unterredung aufrecht und fügt noch hinzu, 
daß dieſe Beſprechung in Gegenwart des Ge 
neral⸗Prokurators Tanon ſtattgefunden habe.“ 
Thatfächlich, bemerkt das Blatt, i 
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Folge deſſen Rouvier, Thevenet und Roche auße 
Verfolgung geſetzt werden. N 

Eine neue Hausſuchung bei dem Banquier 
Offroi hat die Entdeckung einer größeren Anzahl 
Arton'ſcher Cheque-Abſchnitte ergeben, welche 
an Deputirte, Chef⸗Redakteure und andere Jour⸗ 
naliſten vertheilt worden ſind. Dieſe Letzteren 
haben nur kleinere Beträge erhalten, während 
größere an viele nicht näher bezeichnete Perſönlich⸗ 
keiten gezahlt worden ſind. Es ſind über 200 
Perſonen aller Geſellſchaftsklaſſen kompromittirt. 
Unter den Empfängern von Panamageldern be⸗ 
finden ſich ſogar Damen der Halbwelt. 

Nach London iſt ein Haftbefehl gegen Cor⸗ 
nelius Herz abgeſendet worden und hält man 
hier die Auslieferung deſſelben für unzweifelhaft. 4 

In mehreren Tuchfabriken in Roubair 
iſt ein großer Strike ausgebrochen, deſſen 
weitere Ausdehnung ſehr befürchtet wird. Ganz 
beſonders thuen ſich bei dieſem Strike die Ar“ | 
beiterinnen hervor, welche auch ihre ni 
ſtrikenden Kolleginnen Nachmittags am Eingange 
ihrer Fabriken thätlich angriffen. 

Am Montag wurden in Monte Carlo 
acht italieniſche Anarchiſten verhaftet, welch 
ein Dynamitattentat auf die Spielhölle beab⸗ 
ſichtigten. Die franzöſiſche Polizei unterdrückte 
alle diesbezüglichen Nachrichten. Die Polizei 
iſt ferner von dem Plan eines neuen Attentats 
auf die Spielhölle ſowie des Kaſino in Nizza 
unterrichtet. x 

Serbien. * 

Exkönig Milan und Königin Natalie haben 
der ſtaunenden Welt das Poſſenſpiel einer 
offiziellen Verſöhnung geboten, wie der „Voſſ. 
Zig.“ aus Belgrad gemeldet wird. Auf 
direkte Einwirkung des Zaren hin erſchien der 
Exkönig am griechiſchen Neujahrstage aus Paris 
in Biarritz und hatte eine zweiſtündige Zu⸗ 
ſammenkunft mit der Königin, „wobei es u 
erſchütternden Szenen kam“, nach denen 
Verſöhnung ſtattfand. TE 

In Folge maſſenhaften Schneefalls ſtell 
ſämmtliche ſerbiſche Staatsbahnen den Betrie! 
ein. Die Poſtdirektion giebt bekannt, 
für die Geſchäftswelt räthlich ſei, 2 
Telegraphen zu bedienen, da die Briefbeförberumg 
unmöglich. — 
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Griechenland. 
In ganz Griechenland herrſcht eine unge⸗ 
wöhnliche Kälte. — 


Egypteu. 50 

Der Zwiſchenfall wird als geſchloſſen be⸗ 
trachtet. Die engliſche Regierung wird keine 
weiteren Schritte thun und iſt geneigt, dig 
Aktion des Khedive als jugendliche Indiskretion 
anzuſehen. Wie verlautet, ließ keine europäiſche 
Macht dem Khedive ihre Unterſtützung ange⸗ 
deihen. Die Botſchafter Oeſterreichs, Italiens 
und der Türkei erſchienen geſtern im aus⸗ 
wärtigen Amte und gaben Namens ihrer Re⸗ 
gierungen ähnliche Verſicherungen ab, wie am 
Tage zuvor ſolche Frankreich und Rußland 
durch ihre Vertreter abgegeben hatten. ö 
Afrika. 

Mit der durch den Sultan von Marokk 
für die Ermordung des engliſchen Unterthans 
zugebilligten Geld⸗Entſchädigung iſt die Ange: 
legenheit in der That nicht beendet. Der 
engliſche Geſchäftsträger Eliot ſandte Depeſchen 
nach Fez, in welchen eine vollſtändigere Genug⸗ 
thuung verlangt wird. Das Gerücht, der 
Spezialgeſandte Ridgeway werde dauernd in 
Marokko bleiben, iſt unbegründet. Seine Miſſion 
iſt nur eine zeitweiſe, und er wird nach Eng⸗ 
land zurückkehren, ſobald befriedigende Bezie⸗ 
hungen zwiſchen England und Marokko wieder⸗ 
hergeſtellt ſein werden. = 
Amerika. > 

Furchtbare Kälte wird aus den ganze 
Vereinigten Staaten gemeldet, ausgen 
genommen den Oſten. Der Miſſiſſippi und 
ſeine Zuflüſſe ſind überall gefroren, die Nord 
häfen vom Eiſe vollſtändig blockirt, zahlreiche 
Schiffe find feſtgefroren und ſchwer bedroh 
Die Verſuche, durch Dynamit den Eisganz 
freizumachen, ſind geſcheitert. Auf dem Dela 
wareflus bedroht ſchweres Treibeis die Ufer, 
Die Schiffe in der New⸗Yorker Bai ſind voll 
ſtändig mit Eis bedeckt. Von überall her 
treffen Meldungen über erfrorene Perſonen ein 
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Provinzielles. 


Gollub, 19. Januar. [Verſchiedenes.] 9990 em 
eine don den Einwohnern hieſigen Orts unteczei ne 
Petition wegen Grenzſperr⸗Erleichterung an den Si u 


Miniſter erfolglos geblieben, iſt eine zweite von dem 
hieſigen Magiſtrat⸗ und Stadtverordneten⸗Kollegium 
unterzeichnet und abgeſandt. — In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſitzung wurde von dem Stadtrath Herrn 
Simon Hirſch der Antrag geſtellt, in der nächſten 
Sitzung zu beſchließen, unweit der Drewenzbrücke eine 
Baracke zu erbauen und einen Desinfektions⸗Apparat 
aufzuſtellen, auch einen Arzt anzuſtellen, der täglich 
zwei Stunden den Grenzverkehr ärztlich überwachen ſoll. 
Sobald dieſe Beſchlüſſe gefaßt ſind, wird, ſo hoffen 
wir, der Herr Regierungspräſident Grenzerleichterungen 
eintreten laſſen, damit der Verkehr wenigſtens einiger⸗ 
maßen wieder belebt wird. — Zur Vorfeier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers veranſtaltet Herr 
Gaſthofsbeſitzer Sultan am 26. d. Mts. ein Konzert 
mit lebenden Bildern. 

Briefen, 17. Januar. [Einen glücklichen Fang! 
hat geſtern unſere Polizei gemacht, indem ſie einen 
alten Zuchthäusler, der in den Keller eines Kreis⸗ 
beamten eingebrochen war, feſtnahm. Bei der Unter⸗ 
ſuchung ſeiner Kleider fand man bei ihm einen ge⸗ 

ladenen achtläufigen Revolver. Da in demſelben Ge⸗ 
bäude, das von dem Verbrecher beſucht wurde, ſich 
die Kreiskaſſe befindet, fo liegt, wie der „G.“ fchreibt, 
die Wahrſcheinlichkeit ſehr nahe, daß es auf dieſe ab⸗ 
geſehen war. 

Schwetz, 18. Januar. [Im Schnee verunglückt.] 
Geſtern fh der Beſitzer D. aus dem Dorfe J. in 
einem Schlitten hierher und begab ſich dann in etwas 
angeheitertem Zuſtande auf die Heimfahrt. Im Zwie⸗ 
licht kam er bald vom Wege ab und fuhr an einer 
tiefen Parowe hin, bis die Pferde an einer etwas 
flachen Stelle in die Parowe hineinbogen und um⸗ 
warfen. Durch das dadurch entſtandene Geräuſch auf- 
geſchreckt, ſtürmten ſie ſodann davon. In ſehr ſpäter 
Abendſtunde fand man das eine Pferd im Weiden⸗ 
geſtrüpp bei dem Gute Sartowitz und ſpäter auch das 
weite und den Schlitten. Ob der Inſaſſe ſchon ge⸗ 
En ift oder ob er in der tiefen Schlucht Schaden 
genommen hat, konnte, dem „Geſ.“ zufolge, bis jetzt 
noch nicht ermittelt werden. 

Pr. Friedland, 18. Januar. W 
Durch Unvorſichtigkeit iſt am vorigen Sonnabend au 
dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Bartz ein junges 
Menſchenleben umgekommen. Dem beim Roßwerke 
beſchäftigten Knechte froren die Hände und er ließ ſich 
von ſeinem jüngeren Bruder ablöſen, um auf einige 
Minuten ſich im Zimmer aufzuwärmen. Beim Herauf⸗ 
ſteigen fiel derſelbe aber in die Räder und wur de am 
Kopfe ſo ſtark verletzt, daß nach den „N. W. M.“ der 
Tod bald darauf eintrat. 

Konitz, 18. Januar. [Was iſt ein Rabbiner ?] 
Der hieſige jüdiſche Rabbiner Dr. Grabowski hatte 
bei der Stadtverordneten-Verſammlung den Antrag 
geſtellt, ihn von der Zahlung der Kommunalſteuer 
entweder ganz zu befreien oder ihn als Geiſtlichen 
und Beamten mit nur 2 Prozent zu veranlagen. 
Dieſen Antrag hatten die Stadtverordneten in ihrer 
Sitzung vom 24. November v. 38, beim Magiſtrat 
befürwortet; der Regierungspräſident hat jedoch erklärt, 
daß dieſer Beſchluß, weil der Städteordnung wider“ 
ſprechend, ein geſetzwidriger ſei, da der Rabbiner Dr. 
Grabowski weder als Geiſtlicher noch als Beamter zu 
erachten ſei. — Was iſt er nun? 

Dirſchan, 18. Januar. [Ueber den Raubmord,!] 
welcher bei Kunzendorf verübt worden iſt, wird der 
„D. Z.“ noch gemeldet, daß die Schüſſe aus unmittel⸗ 
barer Nähe abgegeben worden ſein müſſen, da die 
Kugeln tief in die Bruſt eingedrungen ſind. Man 
nimmt an, daß die Mörder identiſch ſind mit den 
Dieben, die vor kurzem den Beſitzer Fieguth beſtohlen 
haben, bei dem der Ermordete in Dienſten geſtanden 
hatte, und daß man fo vielleicht einen Zeugen be⸗ 
ſeitigen wollte. 

Danzig, 17. Januar. [Ein Brand! kam geſtern 
Abend im erſten Stockwerke des Stadtmuſeums zum 
Ausbruch. Dort war ein ſtarker Balken ins Schwelen 
gerathen. Die Feuerwehr legte den Balken vom 
Mauerwerk frei und ſägte dann das ſchwelende 
Ende ab. 

Danzig, 19. Januar. [Zugunfall.] Der geſtern 
Morgen von hier nach Dirſchau abgelajjene Perſonen⸗ 
zug erlitt, wie die „D. 3.” meldet, bei Hohenſtein 
einen Achsbruch an der Maſchine, in Folge deſſen die 
Maſchine ausſetzte. Dadurch, daß der Zug ſofort ge⸗ 
bremſt wurde, konnten weitere Entgleiſungen vermieden 
werden. Der Zug wurde nach Hohenſtein zurückgeholt 
und Paſſagiere und Poſtſachen mit dem folgenden 
Zuge nach Dirſchau befördert. 

Drengfurth, 17. Januar. Ueber das Verſchwinden 
des Beſitzers W.] aus M. erfährt der „Geſ.“ noch, 
daß man bei ſeiner Verhaftung in Berlin 2983 Mark 
bei ihm fand, welche ihm abgenommen und von einem 
ſeiner Gläubiger mit Arreſt belegt wurden. W. iſt 
der Staatsanwaltſchaft Bartenſtein überwieſen und 
befindet ſich in Unterſuchungshaft Er wird ſich wegen 
Betrügerei zu verantworten haben, die Höhe der ver— 
übten Schwindeleien beläuft ſich, ſoweit jetzt feſtgeſtellt 
werden kann, auf 10 000 Mark. Nicht weniger als 
20 ehrſame Menſchen ſind durch ihn geſchädigt. 

Schirwindt, 18. Januar. [Zu einem eigenthüm⸗ 
lichen Prozeß]! hat nach der „K. H. Z.“ ein zu P. 
ſtattgefundenes Begräbniß Veranlaſſung gegeben. Der 
im vorigen Jahre verftorbene Grundbeſitzer R. daſelbſt 
hatte bei Verkauf feines Grundſtückes ſich von dem 
Käufer ein „anſtändiges“ Begräbniß ausbedungen, 
deſſen Koſten von der Erbſchaftsmaſſe in Abzug zu 
bringen ſein ſollten. An das Wort „anſtändig“ ſich 
haltend, richtete der Käufer ein großes Begräbniß aus, 
bei dem unter anderen theuren Weinen ſogar Cham⸗ 
pagner figurierte. Den Erben erſcheint nun das Be⸗ 
gräbniß zu theuer und ſie haben einen Prozeß ange⸗ 
ſtrengt, auf deſſen Ausgang man geſpannt iſt. 

„Goldap, 17. Januar. [Eine wahrhaft ſibiriſche 
Kälte] herrſcht hier feit einigen Wochen. Seit geftern 
Morgen um 7 Uhr zeigte das Normalthermometer 
auf dem hieſigen Marktplatze 29 Grad R. Der 
Schneidermeiſter Herford aus Gr. Kummetſchin wurde 
in unmittelbarer Nähe des Lokomotivſchuppens auf 
dem hieſigen Bahnhofe erſtarrt gefunden und nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Dem Bes 
dauernswerthen ſollen beide Arme und Beine voll. 
ſtändig abgefroren fein. Geſtern wurde der Arbeits⸗ 
mann Holzmann aus Bettkuhnen bei der Oberförſterei 
Goldap erfroren gefunden. 

Lappienen, 17. Januar. [Eine verhängnißvolle 
Hochzeit! wurde dieſer Tage in unſerer Gegend be⸗ 
gangen. Der Beſitzer S. aus G. F. war mit einem 
Mädchen verlobt, welches bei ſeiner Schweſter wohnte. 
Der Hochzeitstag war herangekommen. Bevor man 
zum Standesamt aufbrach, begab ſich die Braut in die 
Küche ihrer Schweſter und aß und trank, was dieſe 
zubereitet hatte. Schon unterwegs klagte ſie über 
Schmerzen. Nach vollzogener Trauung begaben ſich 
die jungen Eheleute in ihr neues Heim. Indeß waren 
die Schmerzen immer unerträglicher geworden, ſo daß 
die junge Frau ahnte, ſie ſei vergiftet worden. Sie 
theilte den Argwohn ihrem Manne mit und beſtimmte, 
daß dieſer im Falle ihres Todes die Sektion ihrer 
Leiche vornehmen laſſen und die Sache zur Anzeige 
bringen ſolle. Das auf dem Grundſtücke ihrer 


Schweſter ſtehende Vermögen vermachte ſie noch ihrem 
Ehemanne, worauf der Tod eintrat. Der letztere hat 
nun dem Gerichte Anzeige gemacht. Ob eine abſicht⸗ 
5 55 11 5 zufällige Vergiftung vorliegt, iſt noch nicht 
ekannt. 
Pillkallen, 18. Januar. [Einbruch im Landraths - 
amt.] In der Nacht zum Montag iſt ein Einbruch im 
ieſigen Landrathsamt ausgeführt worden. Die Spitz ⸗ 
uben, wahrſcheinlich find es zwei geweſen, find, nach 
den Spuren zu urtheilen, von vorn über den eiſernen 
Zaun geſprungen und haben ein Vorderfenſter ein⸗ 
geſchlagen. Im Bureau haben ſie alsdann einen 
kleinen Schrank erbrochen und daraus baares Geld 
ſowie Stempelmarken in Höhe von 33 Mark, zwei 
ausgeſtellte Päſſe und ein Notizbuch geſtohlen. 
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Lokales. 
Thorn, 20. Januar. 


— [Kaiſers Geburtstagfeier in 
den Schulen.] Die Kaiſer⸗Geburtstagsfeier 
ſoll ſich nach neueſter miniſterieller Verfügung 
in den Schulen durchweg ſo geſtalten, daß in 
erſter Linie der erziehliche Zweck deutlich hervor⸗ 
tritt. Aus dieſem Grunde iſt es auch künftighin 
zu vermeiden, daß einzelne — etwa die unteren 
— Klaſſen aus Mangel an Raum im Feſt⸗ 
raume von der Feier ausgeſchloſſen werden. 
Vielmehr ſoll in ſolchen Schulen, die keinen 
größeren Raum haben, die Feier in den ein⸗ 
zelnen Klaſſen veranſtaltet werden. Ein Fehlen 
bei der Feier iſt fortan wie ein Schulver⸗ 
ſäumnißfall zu behandeln. Die Feſtrede iſt ſo 
einzurichten, daß alle Schulkinder, auch die der 
erſten Schuljahre, derſelben folgen können. 
Die Gedichte ſind in der Regel aus dem im 
Deutſchen oder der Geſchichte behandelten Unter⸗ 
richtsſtoff zu entnehmen. Andernfalls ſollen 
paſſende Gedichte der ganzen Klaſſe vorher 
erklärt und von Schülern derſelben gelernt 
werden. 

— [Per ſonalien.] Stationsaſſiſtent 
Burdach in Thorn iſt nach Graudenz, die 
Bahnmeiſter Reimann in Tauer nach 
Biſchofswerder und Schulz II von Biſchofs⸗ 
werder nach Tauer verſetzt. 

— [Eine neue Beſtimmung,] die 
manchem Fahrgaſt auf der Eiſenbahn nicht recht 
ſein wird, enthält der § 17 der neuen Verkehrs⸗ 
ordnung, welcher beſagt: „Beim Einſteigen iſt 
es dem Reiſenden geſtattet, für ſich und mit⸗ 
reiſende Angehörige je einen Platz zu belegen.“ 
Plätze belegen heißt, ſo wird in dem „D. 
Verk.⸗Bl.“ zu dieſem Thema ausgeführt, ge⸗ 
wöhnlich doch, daß Jemand auf einen Platz, 
den er einzunehmen Willens iſt, ſeinen Hut, 
Ueberzieher, Handkoffer und dergleichen legt. 
Wer will es aber einer gewiſſen Sorte von 
Reiſenden in ihrer unbeſcheidenen Abſicht, 
möglichſt eine ganze Bank für ſich in Anſpruch 
zu nehmen, verwehren, ihren Ueberzieher quer 
über die ganze Bank zu legen, wenn ihnen 
dies nicht ausdrücklich verboten iſt, oder einen 
Platz mit dem Ueberzieher, den zweiten mit dem 
Hut, den dritten mit dem Handkoffer und der⸗ 
gleichen zu bedecken? Der nach Plätzen ſuchende 
Reiſende und der Schaffner eilen an den be⸗ 
legten Plätzen vorüber, denn das Belegen iſt 
ja erlaubt. Auf größeren Stationen mit ſtarkem 
Verkehr dürften für Zug⸗ und Stationsbeamte, 
aber auch für das Publikum viele unangenehme 
Auftritte aus dieſer neuen Beſtimmung ent⸗ 
ſtehen. In dem alten Betriebs⸗Reglement war 
das Belegen von Plätzen nur beim Ausſteigen 
auf Zwiſchenſtationen geſtattet, während es auf 
den Zugangsſtationen nicht zuläſſig war. 
Ueber „nationalliberale 
Regungen“, ] die ſich in unſerer Stadt be⸗ 
merkbar machen, ſcheint ſich das hieſige kon⸗ 
ſervative Blatt, die „Preſſe“, zu beunruhigen, 
wenn es auch erklärt, es hätte nicht die Abſicht 
gehabt, den Entwickelungsprozeß dieſes Unter⸗ 
nehmens zu ſtören, weil es für die konſervative 
Partei nichts fürchte, im Gegentheil dadurch 
eine Abbröckelung von dem Beſtande der frei⸗ 
ſinnigen Partei erhoffe, was ihm immer ſehr 
erwünſcht ſei. Das Letztere glauben wir dem 
betr. Blatte, auch ohne daß es daſſelbe be⸗ 
ſonders hervorhebt, freilich fürchten wir uns 
nicht davor. Auch das glauben wir ihm, daß 
in Kürze jeder Schwachmuthige gezwungen 
werden wird, entweder nach rechts oder nach 
links feſten Anſchluß zu ſuchen, und wir ſind 
feſt überzeugt, daß dabei im Hinblick auf die 
wie Pilze aus der Erde immer aufs Neue 
hervorſprießenden neuen Steuerprojekte und die 
neue Militärvorlage mit ihren unerſchwinglichen 
Laſten die Rechte wohl ſchlecht wegkommen 
wird, und jeder denkende Bürger ſicherlich links 
den feſten Anſchluß ſuchen wird. Wollen die 
Nationalliberalen in dieſem Sinne ſich dem 
Freiſinn nähern, ſo werden ſie willkommen ſein. 
Bei dieſer Gelegenheit möchten wir aber feſt⸗ 
nageln, in welcher Weiſe das kampfesmuthige 
konſerv. Blatt Politik zu machen und ſeine 
Leſer zu täuſchen pflegt. In der erſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung dieſes Jahres ſagte bei Ge⸗ 
legenheit der Einführung der neuen Stadt⸗ 
verordneten Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
wörtlich Folgendes: „er habe zu den neu ge⸗ 
wählten Herren das Zutrauen, daß ſie in 
erſter Linie das Wohl der Stadt im Auge 
haben würden, denn su prema lex salus 
reipublicae, das oberſte Geſetz ſei das 
Wohl des Staates, hier unſeres ſtädtiſchen 
Gemeinweſens.“ Und wie wird dieſer Aus⸗ 


ſpruch in dem Referate über die betr. Stadt⸗ 
verordnetenſitzung von dem konſervativen Blatte 
in konſervativem Sinne auszubeuten verſucht 
und verdreht? Danach ſoll Herr Dr. Kohli 
geſagt haben, den neuen Stadtverordneten möge 
der Satz „suprema lex voluntas regis“ 
(das höchſte Geſetz iſt der Wille des Königs) 
ſtets die Richtſchnur ihres Handelns ſein. Wie 
der Stadtverordnetenverſammlung bei Berathung 
ſtädtiſcher Angelegenheiten des Königs Wille 
das höchſte Geſetz ſein ſoll, iſt allerdings nicht 
recht verſtändlich. Auch dem Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Baumbach werden Worte 
angedichtet, die er bei ſeiner Tafelrede im 
Artushofe geſprochen haben ſoll, nämlich, daß 
bezüglich einer Brauſteuer noch manches gethan 
werden könne, man brauche nur an die Bier⸗ 
paläſte zu denken, die den Brauereien gehörten. 
Allerdings hat Herr Dr. Baumbach von den Bier⸗ 
paläſten geſprochen, daß er fie aber in die Brauſteuer 
mit hätte hineinziehen wollen und daß er überhaupt 
für eine Erhöhung der Brauſteuer ſich ausge⸗ 
ſprochen, wird wohl keiner aus der Rede ver⸗ 
ſtanden haben, der dieſelbe ſelbſt mit angehört 
hat. Doch was ſchadet's, wenn es nur in den 
konſervativen Kram paßt! Und ſolche Entſtel⸗ 
lungen werden dann den Leſern aufgetiſcht, die 
ſie ſchließlich in gutem Glauben als baare 
Münze hinnehmen. Aber ſo wird konſervative 
Politik gemacht! 

— [Die Artusgeſellſchaft] hatte 
geſtern Abend im Artushofe einen karnevali⸗ 
ſtiſchen Herrenabend veranſtaltet. In heiterſter 
Laune, bei frohem Lied⸗ und Becherklang und 
bei übermüthigen Scherzen, die auch aus manchen 
der geſungenen Lieder erklangen, blieben die 
„neuen Artusbrüder“ beiſammen, bis der an⸗ 
brechende Morgen ſie zu „Muttern“ rief. 

— [Die Thorner Liedertafel ver⸗ 
anſtaltet am Donnerſtag, den 9. Februar, im 
Artushofe einen humoriſtiſchen Herrenabend, zu 
dem die Vorbereitungen in vollem Gange ſind. 
Das Programm verſpricht einen ſehr genuß⸗ 
reichen Abend. Es gelangt hierbei die zwei⸗ 
aktige Operette „König Wullriſching und ſein 
Hof“ von Jul. Sturm zur Aufführung. Die⸗ 
ſelbe bietet außer ſchönen Solopartien recht viel 
Abwechſelung in der Darſtellung, ſelbſt eine 
Menagerie kommt darin vor, die Chöre ſind, 
wenn auch meiſtens aus bekannten Liedern zu⸗ 
ſammengeſetzt, doch recht wirkungsvoll. — Bei 
dem am 4. Februar ſtattfindenden Winterver⸗ 
gnügen wird die Operette zum erſten Male 
aufgeführt. 

— [Der Landwehrvereinj begeht 
die Feier des Kaiſersgeburtstages morgen 
Sonnabend durch eine Feſtlichkeit im Viktoria⸗ 
ſaale. Auf dem Programm ſtehen Konzert⸗ 
muſik, Feſtrede, Geſangsvorträge und theatra⸗ 
liſche Aufführung. Den Schluß bildet, wie 
üblich, ein Tanzkränzchen. 

Zu den Annehmlichkeiten, 
welche die Waſſerleitung uns bringen wird, 
werden hoffentlich auch billige Bäder für 
Sommer und Winter gehören; in verſchiedenen 
Städten hat man namentlich in den Elementar⸗ 
ſchulen Bäder für den Sommer eingerichtet, in 
denen die Kinder Brauſebäder erhalten ohne 
Entgelt; vielleicht werden ſich auch unſere ſtädt. 
Behörden ſ. Z. dazu entſchließen. 

Die Zugverſpätungenl dauern 
bei dieſer Witterung fort. Sowohl der geſtrige 
Abendzug, wie der heutige Frühzug aus Berlin 
trafen mit erheblicher Verſpätung hier ein. 

— [Unfall.] Der berittene Gendarm 
Kühn in Leibitſch hat ſich beim Beſteigen ſeines 
Dienſtpferdes durch Ausgleiten aus dem Steig⸗ 
bügel einen Knöchelbruch des linken Fußes zu⸗ 
gezogen. 

— [Eingeführt] aus Rußland wurden 
heute 675 Schweine, die höchſte bisher an 
einem Tage erreichte Zahl. 

Gefunden] wurde die Säbelſcheide 
eines Extraſeitengewehrs in der Bromberger 
Vorſtadt; ein Portemonnaie mit Inhalt auf 
dem Altſtädt. Markte; zwei Kontobücher am 
Kulmer Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8, Perſonen. 

H. Podgorz, 20. Januar. [Verſchiedenes.] Das 
zweite Wintervergnügen, welches die Liedertafel am 
21. d. Mts. im Lokale des Herrn Schmul abzuhalten 
gedenkt, wird das großartigſte werden, welches der 
ſtrebſame Verein jemals veranſtaltete. Als Haupt⸗ 
nummer des Programms gelangen die „altnieder⸗ 
ländiſchen Volkslieder“ von Eduard Kremſer mit 
Inſtrumenatalbegleitung zur Aufführung. Den Schluß 
macht eine einaktige Poſſe „Beim Herrn Kommiſſarius.“ 
Den inſtrumentalen Theil des Konzerts führt die 
Kapelle des Inf.-Regts. von Borcke aus. Der Verein 
veranſtaltet auch eine kleine Verlooſung vonErfriſchungen 
zum Beſten des Fahnenfonds, welcher durch freiwillige 
Schenkung ſchon eine beträchtliche Höhe erreicht hat. 
— In der am 18. d. M. abgehaltenen Vorſtands⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, die jährliche General » Ber: 
ſammlung am 25. d. M. bei Herrn Schmul abzu⸗ 
halten. Zwei neue Mitglieder wurden aufgenommen. 


— Scharlach, Maſern und Diphtheritis herrſchen hier 


noch unbeſchränkt. In einer Klaſſe der evangeliſchen 
Schule fehlte der dritte Theil aller Schüler. 


Suiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. 
e 70er „— „ 31,00 „ . 
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A D 740 720 

5 eie 480 460 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 155011550 
7 7 No DE 14 — 114 — 

7 5 Nr. 8. 13—113— 

= 5 Nr. 4. 12— 112 — 

Pi 5 Nr. 5 1150111150 

= 5 Nr. 6. 11—111— 

2 Graupe grobe 10/—1101— 

„ Maler 1105011150 

17 2 1005011050 

5 EL 10/—110/— 

5 Kochmeũ hr 760] 760 

x Futtern!!! 5 — 480 

5 Buchweizengrütze I . 15 60115%60 

2 do. U... . I1 5201520 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Januar. 


Fonds ſchwächer. 19.1.93. 
Ruſſiſche Banknoten 209,05 209,66 
Warſchau 8 Tage 08,70 209,10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ . 100,30 100,20 
Pr. 4% Conſolss 07,200 107,20 
Polniſche 8 5% „ 6,80] 66,70 

do. iquid. Pfandbriefe 64,20 64,30 

Weſtpr. Pfandbr. 31/ l neul. II. 97,20 97,20 

Diskonto-Comm.-Anth le 86,00 186,50 

Oeſterr. Creditaktien 75,00] 174,60 

Oefterr. Banknoten 168.850 168,75 

Weizen: April-Mai 157,50| 158,75 

Mai⸗Juni 159,00] 160,25 
Loco in New⸗Pork 81 0⁰61 81 
Roggen: Iocn 135,00 136,00 
Jan. 136,50] 138,00 
April-Mai 138,75] 140.00 
Mai ⸗Juni 139,50 141,00 
Nüböl: Jan. 49,70] 49,70 
April⸗Mai 49,70] 49,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,100 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,60] 32,60 
Jan.⸗Febr. 70er 31,600 31,70 
April⸗Mai 70er 32,70 32.80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deut 
Staat3-Anl. 4% für andere Effekten 4½%., - 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Halle, 20. Januar. Heute find 3 Todes⸗ 


—— 


a 


und 4 Erkrankungsfälle in der Irrenanſtalt 


Nietleben vorgekommen. Die Stimmung iſt 
beruhigter, da von Profeſſor Koch die um⸗ 
faſſendſten Maßregeln angeordnet ſind. 

Wien, 20. Januar. Der Berliner Corres⸗ 
pondent der „Pol. Correſp.“ meldet, daß bei Be⸗ 
ſprechung des Kolonial⸗Etats man ſich ange⸗ 
ſichts der Erſchwerung, welche Nordamerika der 
Einwanderung bereitet, wieder mit der Frage 
beſchäftige, ob nicht die deutſche Einwanderung 
nach Südafrika, vor allem nach Transval zu 
lenken ſei, weil dort wenigſtens das deutſche 
Element nicht vollſtändig für das Mutterland 
verloren ſei, wie dies in Nordamerika der Fall. 
Auch das Klima und die Bodenverhältniſſe 
ſeien für die Koloniſation günſtig. 

Wien, 20. Januar. Der Schneeſturm 
hält noch immer an und die durch denſelben 
hervorgerufenen Verkehrsſtörungen fangen an 
bedenkliche Dimenſionen anzunehmen. Auf 
ſämmtlichen Bahnen verkehren die Züge zum 
Theil unregelmäßig, zum Theil mußten dieſelben 
ganz ſiſtirt werden. 

New⸗Pork, 19. Januar. Ein Eiſen⸗ 
bahnzug überfuhr einen Schlitten, in welchem 
24 Perſonen ſaßen. Von den Inſaſſen des 
Schlittens wurden 8 getödtet, 16 ſchwer ver⸗ 
wundet. 

New⸗ Pork, 20. Januar. Unweit Lons⸗ 
dale (Miſſouri) ſtürzte ein Eiſenbahnzug den 
hohen Damm herab, wobei die Waggons in 
Brand geriethen. Neun Bahnbeamte und viele 
Reiſende wurden zum Theil getödtet, andere 
verletzt. 

CC ³ . ͥã ccc c ( EER 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


EEE ER GEHRETEENKETNOTEASRDEN ATI UERCERRERZETEISTTEG 

Viele Leute ziehen den Genuß von Kathreiners 
Kneipp⸗Malzkaffee ſogar dem reinen Bohnenkaffee vor. 
Thatſache iſt, daß gerade die billigeren, ſcharf ſchmecken⸗ 
den Kaffeeſorten durch Zuſatz von Kathreiners Kneipp ⸗ 
Malzkaffee weſentlich gemildert und verbeſſert werden. 
Ein Verſuch wird ſicher befriedigen, wenn er mit dem 
echten Fabrikate von Kathreiner und nicht mit einer 


der vielen minderwerthigen Nachahmungen gemacht wird. 


3 J d. st. 26 Pig, ist die beste 
ee en 


leinen Kindern, zuträglich. 
im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


x 
* 
3 


N 


= 


Volksgarten. 


25 9 1 Sounabd., d. 21. d. M. 
Uhr: 


R 8 
Große ’® 
Maskenredoute. 


Alles Nähere die Plakate. 
Das Comitee. 


Im Saale Bahl 
vorm. Putschbach, Culmer Vorſtadt 
Sonnabend, den 21. d. M., 


findet eine Vorſtellung in der höheren 1 
modernen Magie ſtatt. 


N ++ 
we , Tanzkrüänzchen. 
Entree: 1. Platz 30, 2. Platz 20 Pf: 
R. von Bergen. 
Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 
Leberwürſtchen. 
Benj. Rudolph. 


Weinadimg L. Gelhorn 


empfiehlt zu äuſſerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 
in und außer dem Hauſe: 


Kölner Dombau-Lotterie. homöopathischer Arzt 


Ziehung bestimmt 23. 000° CE: in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 


Hauptgewinne 75000, 30000 Mark Baar Auswärts brieflich. 


} a 2 * Port d Liste 30 Pf. Y j fü 
Driginal-Loose-a M. 3.255 une 


5 2 Berlin C. 11 
5 it Eisenhardt. Kaiser 4 Comtoirarbeiten 


empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten 
Jede Bestellung auf Kölner Loose wird nur durch solche ausgeführt. B 


. Boldt, Gerechteſtr. 8. 
Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen. —— 7 mernnar-(isarren. == Kameruner-Cigarren. —= 


500 Stck. nur M. 4,50 fr., 1000. Stck. nur 
M 7,50 fr. Kl. Format! Sehr beliebt! N. g. 
Nachn. Cigarrenf. Tresp, Braunsberg Oſtpr 


elycerin-schwefelmilehseife 


aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ 
fabrik von C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, mehrfach prämiirt. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
unentbehrlich für Damen⸗Toilette und 
Kinder wegen ihrer Milde; zur Erlan⸗ 
gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen 
Teints; auch vorzüglich zur Reinigung 
von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der 
Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


Heute Morgen 7 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
„ ſchweren Leiden unſer innigſt 
geliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel { 


akſymilian Rupinski 
im nicht vollendetem 21. Lebensjahre, 
was tiefbetrübt anzeigen. 0 
Thorn, den 20. Januar 1893. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 22. d. M, ½3 Uhr 
Nachmittags, vom Trauerhauſe, 
Schuhmacherſtraße, aus ſtatt. 


Ausgezeichnet geholfen haben mir Ihre Antiarthrinpillen, so dass 
ich Ihnen meine höchste Zufriedenheit aussprechen kann und ich sie jedem, der 
an Gicht leidet, empfehlen werde, berichtet Herr V. Queckenberg, Niederbreising 
(Rhein). Die Antiarthrinpillen und das Fluid der Sternapotheke Kempten 
sind zum Detailpreise von Mk. 4.— für die Pillen und Mk. 2.50 für das Fluid hin- 
reichend für längeren Gebrauch in den Apotheken erhältlich. In Stolp bei 
Herrn E. Tracht, Apotheker. 


Am Mittwoch. Nachm. 7/ Uhr 
entriß uns der unecbittliche Tod 
unſer innig geliebtes Töchterchen 


Hertha 
im Alter von 3¾ Jahren, was 
wir hiermit Freunden und Bekannten 
um ſtille Theilnahme bittend anzeigen 
Thorn, den 19. Januar 1893. 
H. Schulz und Frau. 


i für auswärts inſeriren will, wende 
billig, ſich au die weltbekannte, älteſte 
u. leiſtungsfähigſte Annoneen⸗ 
ratisnell, Expedition von ; 


wirtſan „Haas & Tul ld, 


Die Beerdigung findet Sonnabend ainigsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26, l. SFF —— men ap iter 
Nachm. 2½ Uhr vom Trauerhauſe . . a 8 Rheinwein 0, 15,300,601, 20 
Culmer Vorſtadt 44 aus ſtatt. Meyer 8 Lexicon f. 90M. — 4 8 5 0.150,30 0,60 1,20 

verkäuflich. 4. (neueſte) Auflage, 17 Pracht Vordeauxwein 0,20 0,50 100 2,00 

m ů 23 Ib rg. bände, wie neu. Portwein, weiß 0,25 0,60 1.20 2,40 

Der Herr Minſſter für Handel⸗ und Ge⸗ Gegründei 1884 IR K Adr. E. T. poſtlagernd Culm. 1 roth 0,25 0,60 1,20 2,40 

wel 95 180 ee 5 255 E. 5 K2 N „5 | ungarwein, herb 0,20 0,50 100 2,00 
eizeriſchen Zollſätze zugehen laſſen, welche ö mr kB 72 h en üß 10,2 '1,102,2 

für die Einfuhr in die Schweiz aus Deutſch⸗ * ige ’ 3 3 = Nur ps rail 0 0s 125 2750 


3 | 
= wer beim Einkauf nach der Marke 9 
3 Anker ſieht, iſt vor der Unter⸗ 


land und aus Frankreich ſeit dem 1. Januar 


de. J maßgebend And. Eiufſcht baban kann Seifen- und Parfämerien-Werke 


I. Sprangerste Magna 


im $ 2 mit Dampf betrieb empfehlen ihre unter Leitung eines hervor- U 

ee der Handelskammer genommen 55 ragenden Fachmannes hergestellten, altbewährten Erzeugnisse in: 8 ſchiebung werthloſer Nach. helfen ſofort bei Sodbrennen, Sänren, 
Thorn den 20. Januar 1893 22 Hausseifen ‚(Bern Leim--| ae! den Crretaln Desipfse | ahmungen ar ag pe Uebelk, Leibſchm., N 
Ei 1 5 . und Fassseifen aller Art), tionsmittel aller Art, sch in - E erſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln N 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 27 Gallseife,Bimsteinseife,Rasir- | Steatin-, ' Paraffin- ‚und g mit e. . als ꝛc. Wege er hotpen Se et 

Herm. Schwartz jun. 35 seife, Toiletteseifen, Talglichte, ah 22 8 u 0 12 machen viel Appetit Näheres die Gebrauchs 
S* y rorzüg- ederfeti F „ f 
Seifenpulver von vorzüg- |Lederfette, Wagenfette 25 Jahren bei Rheumatismus nweiſun Zu hab in den Apothek 1 
7000 u 3000 Mk lichst. Feinheit u. Waschkraft, und Maschinenöle, Rückenſchmerzen, Kopfſchmerzen, anweiſung. en en Apotheken N 
u 1 Orystallsoda in unübertreff- | Chemisch-technische Ar- Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und a Fl 60 Pfg. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
ienene Schrift des Med.- Rath 

Dr, Müller über das 17 


gealhil Meiven- und 
Saul. 46. EM 


Freie Zusendung“unter Convert 
für eme Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


A pet en 
in den Re empfiehlt 


> illig 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag, den 22. Januar, 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. c 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 7 
Neuſtädt. evangel. Kirche. ! 
Sonntag, den 22. Januar, N 
Vormittags 9 Uhr: Beichte. N 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. ! 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Ev.-luth. Kirche. 
Sonntag, den 22. Jauuar, 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 22. Januar, 


Erkältungen mit beſtem Erfolg 
angewendet; oft genügt ſchon eine 
einmalige Einreibung, um die 
Schmerzen zu lindern. Jede 
Flaſche iſt 

mit D Anker 
verſehen und dadurch leicht kennt⸗ 
lich. Da dies vorzügliche Haus⸗ 
mittel in faſt allen Apotheken zu 
50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche 
käuflich iſt, ſo kann es ſich jeder 
bequem anſchaffen. Nur Richters 

Anker⸗Pain⸗Expeller 2 
Fe iſt echt. A 


licher Reinheit und Schön-] tikel aller Art. 8 
versand gegen Nachnahme, bei Aufträgen von 20 Mark an franco 
broben und Preislisten auf Wunsch unentgeltlich zu Verfügung. 


BER Gegründet 1324 RER 


‚find hypothek. und auf ſtädtiſche Grundſtücke 
zu vergeben Windſtraße 3, parterre. 


zur erſten Stelle auf 

* nur ſichere ländliche 

Hypothek ſofort od. 

1. April zu 5% zu vergeb. durch V. Hoppe, 

Buchdruck. „Th. Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. 

15 Mühlen, Hotels, Gaſt⸗ 

Güter, höfe, Reſtaurants, Ge⸗ 

chäftshäuſer, Brauereien, Ziegeleien 
ſucht für zahlungsfähige Käufer 

oritz Schmädtchen, Guben. 


Ländl. u. ſtädt. Grundbeſit 


wird durch uns unter günſtigen Bedingungen 
hypothekariſch beliehen. Auf Wunſch werden 
auch Vorſchüſſe gewährt. 
G. Jacoby & Sohn, 


Königsbergi.) Pr., Hünzplatz4. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Calden. im Soolbad Inowrazlaw. "seit 


1 : aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
Für Nervenleiden heiten, Sa wüten 1 Proppekt franko. 


en 


| 


bie Luppy s 8 
i Homöopath, Specialbehandiung Fe 


(gründlich n. 33Jähr. Erfahrung). 
Sämmtliche innere u. äußere Krank⸗ 
beiten, beſonders Folgen schlechter 155 
Gewohnheiten u. Kopf-, Hals-, 


di Gaſtwirthſchaft und mehrere 
Speicherräume zu verpachten bei 

A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23. 

Eine gut gehende Gaſtwirthſchaft mit 

2 Morgen Gartenland in Mocker von ſofort 

oder ſpäter zu verkaufen. Reflektanten 

wollen ſich an die Exped. d. Ztg. wenden. 


Ein Eckladen, 


in belebter Straße zu verm. Z. erfr. i. d. Exp. 
In meinem Haufe, Elifaberhitrafe 
Nr. 11, iſt der 


Taden nebſt Wohnung 


vom 1. April 1893 zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


> E 60 5 * 
N } 
NUR AECHT* 


wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


« 


nl ei ²ð˙¹A 


in Brief. und Kartenforn, 


(4 
& letztere einfach, sowie Klapp- Gy 
karten, 2- u. 3theilig, 


7 
N * mit und ohne Monogramm, 27 . 


Hermann Blasendorff, 


- : - } * Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
1 Laden Kor. eg rent * «N in verschiedener Grösse und 25 * Berlin. Oſterode O. Pr. Vormittags 5 Uhr: Wed n in der 
In meinem Haufe it das von Herrn W * Karton-Qualität, 2 übernimmt Erdbohrungen, neuen Schule 15 Ba : 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte x 5 fertigtschnell und in eleganter , Brunnenbauten für jede Tiefe und Ev. luth Kirche in Btofier 8 


Ausführung an die Leiſtung. Lieferung und Montirung von Sonntag, den 22. Januar, 


per 1. April er. zu vermiethen. — i a 2 

Seelig, Breiteſtr. pr Pumpwerken und Waſſerleitungen. Vormittags 9¼ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 

ermann Seeig = || Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. || — Zum mer nf e, | Evangel: Gemeinde in Vodgorz. 
1 Laden m 1. April zu vermiethen Sonntag, den 22. Januar 

Brädenftraße 22 Maſchinen, Brennereien, een 9 pr: Gottesvienft in der evangel. 


CCC ne 


Familienwohn zu verm. Gerſtenſtr. 11,13 erfr. 
ohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, renov., 
von ſogl. oder April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Schule. 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 


Sonntag, den 22. Januar, 


Fabrikeinrichtungen 


ine kl. Wohn. von ſofort od. 1. April zu BERT wird durch meine 
6 BER a E der zum Abbruch empfiehlt ſich 


verm. bei A. Cohn, Schillerſtr. 3. Katarrh ⸗Paſtillen 


— 


W. z. Tu. 2 Zim. n. Zub. Neuſt. Markt 18 Schultz, Breitſtraße 32 DER” binnen 24 Std. radical f Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der evang. 
Ulanen⸗ u. Mellinſtraße ift eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ BE” Huſten beſeitigt. S. A. Issleib. J. Moses, Bromb erg. Sante f 5 
nd Wohnungen zu 3,4, 6 u. 9 Zimmern, ſtehend aus 4 Zimmern nebſt ubehör, vom] In Beuteln a 35 Pf. in Thorn bei Ad. Le ſlets vorräthig Thorner Marktpreife 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ I. April zu vermiethen. Nähere Auskunft] Majer, Drogenhandl., Breiteſtraße und — r ‚—§Ü—ðn ;;- > * 
i ertheilt 8. Simon, Eliſabethſtr. 9. ©. A. Guksch, Breiteſtraße. a a am nr 81 a ee id, Ge 


Bei Jeiziger Jahresveit is 
F 2; > 
i Voigts Leder fett: 


rr 


1 Wohn. (1. Et.), 4 heizb. Zim., Entree Küche 
u. Zub. v. April bill z. v. Tuchmacherſtr. 11. 


TC 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen Bäckerſtr. 13. 
| mdbl. Zimmer zu verm Tuchmacherſtr. 20. 
— ñœ—ͤ—y—ñ— — — — — —⏑¹— 
Mödl. Zim. u. Kab., mit auch ohne Penſton, 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 10, ort Paczkowski, 
Möbl. Zimmer z verm. Coppernikusſtr 39, 3. 
1 gut möblirtes Immer von ſofort ſehr 
billig zu derm. Culmerſtr. 15, 1 Tr. 
1 Zimmer nebſt Kabinet (unmöbl) iſt vom 
1. April er ab zu verm i. d. Badeanſtalt. 
2 gut möblirte Zimmer 
ſofort zu verm. Schillerſtr. 6, 2 Tr. 


in n von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Wo? ſagt die Expedition. 


2 Stück ſchöne liegende 


Gas motore 


von 3 u. 6 Pferdekräften ſind billig unter 
bequemen Zahlungsbedingungen abzugeben. 
Die Maſchinen ſind ſehr gut erhalten und 
werden mit Garantie geliefert. Offerten erb. 
unter A. 250 an Rudolf Mosse, Thorn. 


200 Ctr. Krummſtroh 28.0 Iffehrere Mittetwopnungen und ein 
kau fen Gebr. Engel. ohnungen 5 M. Geſchafts eller 1 een 16. Heu 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. g 


flügel und Landprodukten mittelmäßig be» 
ſchickt. Verkehr rege. 


Dlutarmuth u. 
leiehsucht 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Baderſtr. 6 iſt eine 


Iniedr. ſhöchſt. 
Preis. 


Kilo 


schmerz, Schlaflosigkeit un — 
meine Schwäche etc. beseitigen prompt 
und sicher die 


Köln 


an d. 4—5 Zim., Küche u. Zubeh. 
v. I. April zu vermiethen. Schillerſtr. 12. 
me Wohnung. von 3 Zimmern, eine Treppe 
hoch, zu vermiethen Brückenſttaße 26. 
1 Wohnung zu vermiethen Fiſcherſtraße 3. 
Alb. Reszkowski. 
n Wohnung zu vermiethen, Stude, 
Kabinet und Küche, Strobandſtr 8, 1. 
arterre⸗Wohnung, 2 Zimm., Küche und 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
oppernikusſtraße Nr. 5 iſt eine große 
Wohnung, 1. Etage, von April zu ver⸗ 
miethen. A. Schwartz. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
heller Küche und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen Herm. Dann. 


In Thorn in der Mentz’schen Apb- 
theke, bei Herrn Ed. Tacht, A poth. 
und C. Schnuppe, Apatheker. -; 


